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Die Agitation für die Rückberufung der 
Jeſuiten nach Deutſchland zieht ziemlich weite Kreiſe. Die 
Centrumspartei betreibt dieſelbe mit großer Energie, und die 

etition, welche dem Reichstage unterbreitet werden ſoll, wird 
ich zweifellos mit Tauſenden von Unterſchriften bedecken, aber, 
wie ſich vorausſehen läßt, im Reichstage keine Mehrheit finden. 
Die Jeſuitenfrage hat übrigens gar nicht die Bedeutung, welche 
ihr beigelegt wird; denn wer glaubt, daß es heute in Deutſchland 
keine Jeſuiten giebt, iſt im Irrthum, und eine officielle Rückkehr 
des Ordens würde Deutſchland weder glücklich, noch unglücklich 
machen. Die Sache liegt aber ſo: Es iſt kein Grund vorhanden, 
der Reichsregierung den Willen irgend einer Confeſſion auf- 
zuzwingen, und ſicher iſt, daß die Rückkehr der Jeſuiten den Anlaß 
zu erbittertem Streit zwiſchen Katholiken und Proteſtan'en geben 
würde. Deutſchland iſt übrigens nicht das einzige Land, welches 
den Jeſuiten den Aufenthalt verbietet; auch in Frankreich iſt der 
Orden verboten und vor noch gar nicht langer Zeit iſt es be⸗ 
kanntlich in einem kleinen Provinzorte zu einem Crawall 
gekommen, als hinter dem Rücken der Behörden eine Jeſuiten⸗ 
capelle eröffnet werden ſollte. In der Behandlung der Jeſuiten⸗ 
1 muß überhaupt den Zeitverhältniſſen Rechnung getragen 
werden. 

In Folge der ſocialdemocratiſchen Agitation zur Herbei⸗ 
führung eines Maſſenaustrittes der Arbeiter aus 
der evangeliſchen Landeskirche ſind in Berlin 
bisher 56 officielle Austritte erfolgt. Darunter befinden ſich aber 
noch eine Anzahl Katholiken, die natürlich hier gar nicht in 
Betracht kommen. 

Eine Probe ſocialdemocratiſcher Wahrheits⸗ 
liebe bietet das „Berliner Volksblatt“. In demſelben ſteht 
zu leſen: „Die Deviſe und zugleich die Ueberzeugung des Capi⸗ 
taliſten iſt: Der Staat, die Nation, das Volk bin ich! Und dieſen 
für die Wohlfahrt des geſammten Volkes ſo unheilvollen Grund⸗ 
ſatz hat die deutſche Bourgeoifie ſeit mehr als zwei Jahrzehnten 
in der Geſetzgebung zu verkörpern und das ganze politiſche Leben 
damit zu erfüllen gewußt. Es iſt hoch an der Zeit, daß dieſe 
kraſſe Klaſſenherrſchaft gebrochen und die übermüthige und 
grenzenlos arrogante Bourgeoiſie in die gebührenden Schranken 
urückgewieſen wird. Die Bekämpfung des Klaſſenſtaates hat 

egonnen und ſie wird nur mit einem vollſtändigen Siege been⸗ 
det werden können. Die Socialdemocratie wird ſich in dieſem 
Kampfe weder durch das Wuthgeheul und Gewinſel, noch durch 
die Verleumdungen der völlig ausgearteten Gegner beirren 
laſſen, ſondern unentwegt, wie bisher, ſo auch für alle Zukunft 
der Arbeit ihr volles, unverkürztes Recht zu erkämpfen ſuchen.“ 
So! Alſo die ganze Geſetzgebung iſt für die Capitaliſten gemacht. 
Müſſen ja glückliche Menſchen fein und es iſt unbegreiflich, wo⸗ 
her denn die Zahlungseinſtellungen und Geſchäftsmiſéren kommen; 
— wahrſcheinlich machen ſie das blos zum Vergnügen mit. Die 
„Bourgeaiſie“ iſt grenzenlos anmaßend! Wo ſie das ſein ſollte, 
werden doch die Arbeiter auch den Mund aufmachen, ſo unſchul⸗ 
dige Lämmer ſind dieſelben denn doch auch nicht. Weiter ſoll 
ein Wuthgeheul und Gewinſel erſchallen! Die Redaction des 
„Volksblattes“ ſcheint ja eine merkwürdige Nachbarſchaft zu 
haben. Andere Leute, die doch gleichfalls Ohren haben, hören 
weder heulen, noch winſeln. Und dann die Verleumdungen? 
—— — — — — — — 

Noſe. 
Roman von J. von Werth. 


(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Wenn der Conſul in dieſen Tagen während der Vormittags- 
ſtunden nach Roſe fragte, erhielt er ſtets die ſtereotype Antwort: 
Im Hinterzimmer.“ Wenn er vor dem Diner einmal in das 
Wohnzimmer eintrat, fo fand er fie eben jo gleichmäßlg am 
Schreibtiſch ſitzend in die verſchiedenen Rechnungen und Haus⸗ 
haltsbücher vertieft. Das dauerte faſt die ganze Woche hindurch. 
Endlich kam Roſe einmal etwas zu ſpät zum Diner. Sie ent⸗ 
ſchuldigte ſich und ſagte: „Nun ſollen Sie nicht mehr an die 
proſaiſchen Seiten einer behaglichen Häuslichkeit gemahnt werden, 
Herr Löben. Jetzt habe ich Ordnung hergeſtellt und nun fol 
Alles ſeinen geregelten Gang gehen.“ 

„Nun darf ich Ihnen wohl auch eine Bitte vortragen?“ 
fragte der Conſul. „Bisher habe ich es nicht gewagt. Ich hätte 
es gern, wenn Sie in den nächſten Tagen Signora Vofßerdi 
ihren Beſuch machen.“ 

Signora Goffredi?“ wiederholte Roſe fragend, während 
ihre Brauen ſich zuſammenzogen. Im nachſten Augenblick aber 
chon verneigte ſie ſich zuſtimmend und ſagte: „Wie Sie wün⸗ 
chen. Signora Paceinimt hat mir verſprochen, mich morgen in 
die Familie des Herrn Predigers Steinert einzuführen. Ich werde 
fie bitten, mich auch Signora Goffredi vorzustellen.“ 

Sie brach das Geſpräch ſchnell ab und wandte ſich zu den 
Kindern, die ihr allerlei zu erzählen hatten von dem, was ſie in 
ihren Stunden gelernt. 

Schweigend wurde das Diner beendet. Als der Caffee ein⸗ 
genommen war, verließ der Conſul das Haus und die kleinen 
Mädchen drängten ſich an Rose. 


Man ſucht bekanntlich Niemand hinter einer Thür, hinter der 
man nicht ſelbſt ſteckte. 

Auf dem ſocialdemocratiſchen Parteitage 
in Halle werden 155 deutſche Reichstagswahlkreiſe vertreten 
ſein. Angemeldet ſind im Ganzen 305 Delegirte, unter ihnen 
auch ſolche aus London, Zürich und Wien. 


ſehr ſtattlichen und kräftigen Herrn verwandelt. Der Monarch 
iſt erheblich ſtärker, als früher geworden. 


Deutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm empfing am Donnerſtag Abend 


im Neuen Palais bei Potsdam die Chefs des Militär und Ci⸗ 


Die Subſeription auf die neuen dreiprocentigen 
Anleihen des Reiches und Preußens hat eine erhebliche 


Ueberzeichnung ergeben. Für die Reichsanleihe wurden 422 
Millionen, für die preußiſche Staats-Anleihe 97 Millionen gezeichnet. 

Nachdem der, Seitens der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
aufzubringende Beitrag zu den Grunderwerbskoſten für die Ca⸗ 
naliſirung der oberen O der entweder bereits baar 
eingezahlt oder den Anforderungen der Staatsregierung gemäß, 
ſichergeſtellt iſt, die übrigen Intereſſentenbeiträge auch nahezu 
vollſtändig eingezahlt ſind, darf die baldige Conſtituirung der 
Baubureaus für die Canaliſirung erwartet werden. 

Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, find die Steuerre⸗ 
form⸗Geſetzentwürfe Seitens des preußiſchen Finanz: 
miniſters definitiv fertiggeſtellt. Sie dürften zuſammen mit dem 
Entwurfe über die Landgemeindeordaung ſchon an einem der 
nächſten Tage das Staatsminiſterium von Neuem beſchäftigen. 
Da über den weſentlichen Inhalt der Entwücfe ſchon vor einiger 
Zeit Uebereinſtimmung erzielt iſt, ſo ſteht der königlichen Geneh⸗ 
migung zur Einbringung derſelben an den Landtag nichts im 
Wege. Man kann daher mit einiger Sicherheit annehmen, daß 
nach der Genehmigung auch der foemulirten Entwürfe im Staats⸗ 
miniſterium die Einberufung des Landtages zu einer Herbſtſeſſion 
bald erfolgen wird. 

Die Neigung, die neueſten amerikaniſchen Zoll⸗ 
chicanen mit Repreſſalien zu erwidern, iſt in ver: 
ſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten ſehr ſtark im Wachſen be⸗ 
griffen. Ob aber aus den Wünſchen ſo ſchnell eine That wird, 
muß abgewartet werden, denn Europa kann die amerikaniſche 
Petroleumeinfuhr beim beſten Willen nicht entbehren. Was ge: 
ſchehen ſoll, will alſo wohl überlegt ſein, denn daß die Ameri⸗ 
kaner ſo bald auf ihre Schutzzoll-Mauer verzichten, iſt nicht an⸗ 
zunehmen. Man hat drüben im Hinblick auf die Zollſchraube⸗ 


reien auch rieſig ſpeculirt, und da dort das Geſchäft und das 


Geld den Ausſchlag geben, ſo wird zunächſt wenig auf die 
Gegenmaßregeln der europäiſchen Induſtrieſtaaten geachtet werden, 
die zudem gleichmäßig von allen Staaten angewendet werden 
müßten. Man muß alſo abwarten, wie die Dinge ſich geſtalten. 
Gehen England und Frankreich voran, ſo werden ſich Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn ſicher anſchließen. Aber wir werden 
hole für Briten und Franzoſen die Kaſtanien aus dem Feuer 
olen. 

Bei den Schießübungen auf dem großen Schießplatze 
dei Kummersdorf unweit Zoſſen, denen Kaiſer Wilhelm am 
Donnerſtag nach feiner Rückkehr von den Jagden aus Oeſter⸗ 
reich beiwohnte, ſoll es ſich um neue Verſuche mit der Verwen⸗ 
babe des rauchloſen Pulvers auch bei der Artillerie gehandelt 

aben. 
bekannt gegeben. Es handelt ſich hier, wie früher ſchon erwähnt, 
um die Frage der Herſtellung von Bronce⸗Geſchützen, welche für 
das rauchloſe Pulver geeigneter ſein ſollen. Spruchreif iſt die 
Sache wohl bei Weitem noch nicht. Der Kaiſer ſieht übrigens 
vortrefflich aus. Der frühere ſchlanke Officier hat ſich in einen 
„Wir ſind ſehr brav geweſen,“ verſicherte Lia. 


„Mr. Dur⸗ 
daut und Fräulein Grainer haben uns gelobt.“ 

„Werden Sie uns heut ein Märchen erzählen? Sie hatten 
es uns verſprochen, Fräuleinchen,“ bat Carla. 

„Nun gut,“ entgegnete Roſe. Wenn ihr im Vorzimmer eine 
halbe Stunde mit Savina geſpielt habt, dürft Ihr in das Bi⸗ 
bliothekzimmer kommen; dort will ich Cuch mein Märchen erzählen. 
Aber erſt ſpielen und euch ein wenig Bewegung machen; ſonſt 
ſchlaft Ihr mir nicht gut.“ 

Die Kinder ſprangen fröhlich davon und Roſe trat gedanken⸗ 
voll an das Fenſter. Warum er nur heut gar fo finſter aus⸗ 


geſehen? 

Bald darauf ſaß ſie in dem Leſezimmer vor dem Camin. 
Auf beiden Seiten kauerten auf Fußkiſſen die kleinen Mädchen, 
die Köpfchen an Roſes Knie geſchmiegt. So ſchauten ſie mit⸗ 
ſammen in die züngelnden Flammen und Roſe erzählte: 

„Es war einmal ein König und eine Königin, die bekamen 
ein ganz kleines Töchterchen. Als es nun getauft werden ſollte, 
da wußten ſie gar keinen Namen zu finden, der ſchön genug ge⸗ 
weſen wäre für das kleine Prinzeßchen. Es hatte Augen ſo klar 
und glänzend wie die Sterne am Himmel, daß man gern nur 
immerfort hineingeſchaut hätte, und Lippen ſo friſch und blühend 
wie die Roſen im Garten, daß man ſie nur immer hätte küſſen 
mögen. So nannten'ſie das kleine Prinzeßchen denn Sternröschen. 

Schon bei ihren erſten Worten war Johannes eingetreten 
und hatte ſich unbemerkt in dem Erker auf einen Seſſel gleiten 
laſſen, wo er vor acht Tagen mit Signora Goffredi Schach ge⸗ 
ſpielt. Da verharrte er, den Kopf in die Hand geſtützt und lauſchte 
ebenſo ſtill und andächtig auf die Erzählung, wie ſeine kleinen 
Mädchen; nur daß er weniger den Worten folgte, als er den 
Wohllaut der Stimme auf ſich wirken ließ. 


Die Einzelheiten ſind natürlich weiteren Kreiſen nicht 
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lich geweſen, daß ſie dieſe durchgeiſteten 


vilcabinets zum Vortrage und ſodann den Beſuch des Kronprin⸗ 
zen Wilhelm von Württemberg, welcher zur Theilnahme an den 
in den nächſten Tagen bei Hubertusſtock ſtattfindenden Jagden in 
Berlin eingetroffen iſt. Am Freitag Vormittag nahm der Kaiſer 
Meldungen entgegen und hörte einige Vorträge. Am Nachmittag 
fand bei den Majeſtäten größere Tafel ſtatt. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Freitag in Bonn ange⸗ 
kommen, von wo ſie Abends nach Berlin weiterreiſt. 

König Albert von Sachſen iſt von den Hofjagden in 
Oeſterreich am Freitag früh wieder in Villa Strehlen bei Dresden 
angekommen. Der König erfreut ſich des beſten Wohlbefindens. 

Der Reichskanzler von Caprivi begab ſich am Freitag 
nach Potsdam, um im Neuen Palais dem Kaiſer Vortrag zu 
halten. Alsdann wurde der Reichskanzler vom Prinzen Wilhelm 
von Württemberg in längerer Audienz empfangen. 

Major von Wißmann hat, wie bekannt, eine Ver⸗ 
längerung ſeines urſprünglichen Urlaubs um einen Monat 
erhalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß er alsdann mindeſtens für 
die Zeit bis zum 1. April 1891 nach Deutſch⸗Afrika zurückkehrt; 
es ſind dort im Innern des deutſchen Schutzgebietes noch manche 
Aufgaben zu löſen, für welche Major von Wißmann in erſter 
Reihe geeignet iſt. Ueber die weitere Regelung der dortigen 
Verhältniſſe ſteht bekanntlich noch nichts feit. . 

Von der Expedition Emin Paſcha' s find wieder 
Berichte durch Vermittlung ſeines Begleiters, des katholiſchen 
Miſſionars Pater Schynſe, eingegangen. Es heißt darin: „Unſere 
Reiſe war bisher langſam, aber wir kommen nun raſcher vor⸗ 
wärts. Ich denke, in 8 — 10 Tagen von Kipalapala wieder zu 
ſchreiden. Von dort geht's nach dem Nyanza⸗ See, wo 
Mr. Hirth uns erwartet, um mit Einem von uns nach Uganda 
zu gehen. Das Land hat ſich hier gründlich verändert ſeit einem 
Jahr. Von Zoll ꝛc. redet man nicht mehr; die ſonſt jo frechen 
Wagogo find ſehr zurückhaltend und ſuchen durch Geſchenke 
Wohlwollen zu erwirken. Die Araber von Tabora und Site 
zittern, ſie wiſſen nicht, wie das Wetter ſein wird. Der Euro⸗ 
päer kann jetzt hier im Schutz der deutſchen Flagge unbe elligt 
reiſen, ohne erſt Erlaubniß bei den Häuptlingen zu erbitten. 
Waſſer giebt es jetzt noch genügend.“ 

Der bisherige Gouverneur von Kamerun, Freiherr von 
So den, hat vor einigen Tagen Berlin verlaſſen und wird ſich 
am Sonntag in Marſaills nach Zanzibar einſchiffen, um an Ort 
und Stelle die Bedürfniſſe des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes ken⸗ 
nen zu lernen und demnächſt dem Reichskanzler ſeine Vorſchläge 
zur Einrichtung der dortigen Verwaltung zu unterbreiten. ' 

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
wird in den nächſten Tagen von den Liegenſchaften der deutſchen 
Witu⸗Geſellſchaft in Oſtafrika Beſitz ergreifen, die ja bekanntlich 
letzthin in das Eigenthum der oſtafrikaniſchen Compagnie überge⸗ 

angen ſind. 
Ausland. 

Frankreich. Die Regierung will den pariſer Ge⸗ 
meinderath, der ihr mit ſeinen bekannten häufigen Extra⸗ 
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Endlich war nach vielen oft recht traurigen Schicksalen aus 
Prinzeſſin Sternröschen eine wunderſchöne Frau Königin geworden 
und das Märchen war aus. Savina kam, die Kleinen zu Bett 
zu bringen. Sie kletterten beide zugleich auf Roſes Schooß und 
umfaßten fie, um ihr zu danken, mit ſtürmifcher Zärtlichkeit. 

„Und nun gute Nacht, meine kleinen Lieben. Ich will Papa 
bitten, Euch im Schlaf zu küſſen.“ 

„Der arme Papa war heut ſo traurig,“ ſagte Carla. 

„Bitte den lieben Gott, mein Kind, daß er ihm Glück und 
viel Freude giebt, damit er wieder froh und heiter wird,“ ent⸗ 
gegnete Roſe ſanft. Die kleine Lia ſchlug ihre großen blauen 
Augen auf und fagte ernſthaft: „Sollen Sie nicht mit uns be- 
ten, daß der Papa glücklich wird? Der liebe Gott thut es ger 
wiß eher, wenn Sie ihn auch darum bitten.“ 

Roſe nickte: „Ja, mein Liebling“ und küßte die ſonnigen 
Augen des Kindes. s 

Als ſie Alle das Zimmer verlaſſen hatten, lehnte ſich der 
Conſul in ſeinen Seſſel zurück. In ſeinem Antlitz zuckte es 
a nicht wie Spott und Hohn, ſondern wie von verhaltenem 

einen. 

Als Roſe in das Bibliothekzimmer zurückkam, ſtand Johannes 
an dem Tiſch mitten im Zimmer; gerade wie an jenem Abend. 
Als ſie eintrat, erblickte ſie wieder ſein Bild in einem der großen 
Spiegel an den Pfeilern. Sie fragte ſich lächelnd, wie es mög⸗ 
Züge einmal ſo häßlich 
gefunden. 5 g 
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vaganzen viele Schwierigkeiten macht, neu organiſiren. Darüber 
wird es wohl wieder einige Unruhen geben. — Von den zahl- 
Forſchungs⸗Elrpeditionen, 
welche in Weſtafrika thätig ſind, ſind allenthalben günſtige Be⸗ 
richte eingegangen. Dieſelben dringen ohne erhebliche Schwierig⸗ 
keiten vor. — Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, daß die ein⸗ 
zelnen Miniſterien officiel an der Ausſtellung in Mos⸗ 
kau ſich nicht betheiligen, derſelben aber eine Unterſtützung ge⸗ 
währen jollen. — Der franzöſiſche Generalſtabschef Miribel ser: 
der Mobiliſation die Anlage 
neuer Militärbahnhöfe an der Oſtgrenze. — Das Jour- 
Mittheilung, daß 
täglich franzöſiſche Militärs der deutſchen Botſchaft in Paris ihre 


reichen franzöſiſchen 


fügte behufs Erleichterung 
nal „Paris“ bringt die amuſante 


Dienſte anböten, aber von dieſer zurück gewieſen würden. 


Großbritannien. Die iriſchen Abgeordneten O'Brien 
und Dillon, gegen welche gegenwärtig der Prozeß wegen 
Aufhetzung der Pächter zur Nichtzahlung des Pachtgeldes in 
Tipperary verhandelt wird, haben das Urtheil nicht abgewartet, 
Die von ihnen 


ſondern ſind heimlich nach Amerika entflohen. 
geſtellte Geſammtcaution von 40000 Mark verfällt. — Nach 
einem Telegramm aus Madras iſt es in Pondichery, anläßlich 
der Wahlen, zu blutigen Unruhen gekommen. Nach 
hartem Straßenkampfe konnte die Ordnung wieder hergeſtellt 
werden. Ä 

Niederlande. Im Geſundheitszuſtande des Königs Wil⸗ 
helm iſt eine erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß die Er⸗ 
neuerung einer Regentſchaft oder Stellvertretung unterbleiben 
kann. Die außerordentlich kräftige Natur des Königs hilft ihm 
über alle Anfälle fort. 

Nufland. Die Kaiſer familie bleibt einige Tage 
in dem Jagdſchloſſe Skierniewice, wo ſ. 3. die Dreikaiſerbegeg⸗ 
nung ſtattfand. Alsdann erfolgt die Reiſe nach Süd⸗Rußland, 
von wo der Thronfolger ſeine große Tour nach Oſtaſien antritt. 
— Der Bau einer großen ſibiriſchen Staatseiſen⸗ 
bahn iſt beſchloſſene Sache und ſoll unverzüglich in Angriff 
genommen werden. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 9. October. (Landwirthſchaftliches. 
— Kreistag.) Die Kartoffelerndte, welche faſt allgemein die 
gehegten Erwartungen nicht erfüllt hat, iſt im hieſigen Kreife 
beendet. Man iſt jetzt überall eifrig mit Herausnahme der 
Zuckerrüben und deren Lieferung nach den Fabriken Unislaw und 
Culmſee beſchäftigt. Durch die am 1. d. M. erfolgte Eröffnung 
der Fabrik Culmſee iſt der Woſſerſtand in der, während des 
Sommers gänzlich ausgetrockneten Fucobe wieder ein ziemlich 
normaler geworden, und man ſieht dieſelbe von zahlloſen wilden 
Enten bevölkert. — Am 25. d. Mts. findet ein Kreistag ſtatt, 
auf welchem u. A. verhandelt werden ſoll über die Aufhebung 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 2. Juli 1879, betr. die Gewährung 
von Prämien an Dienſtboten, welche länger als 7 Jahre in 
demſelben Dienſtverhältniß geſtanden haben, ferner über die Ein⸗ 
richtung von Sparcaſſen-Zahlſtellen in den Gemeinden Damerau 
und Liſſewo und über die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 
1500 Mark aus Kreismitteln für eine im Gutsbezirk Kamlarken 
zu errichtende Güterverladeſtelle. Die wichtigſte Vorlage iſt die 
Ergänzung eines am 28. September 1889 über den Neubau ver⸗ 
ſchiedener Chauſſeeſtrecken im Kreiſe gefaßten Beſchluſſes. Auf 
Anregung des Kreis⸗Ausſchuſſes ſoll der Kreistag, vorausgeſetzt, 
daß der Provinzial⸗Ausſchuß ſich damit einverſtanden erklärt, 
den geplanten Chauſſeen Zeigland⸗Baierſee⸗Unislaw und Bai⸗ 
erſee⸗Bahnhof⸗Nawra noch die Strecke Baierſee⸗Adlich Dorpoſch 
hinzufügen und beſchließen, daß im Intereſſe der größeren 
Dauerhaftigkeit und geringeren Unterhaltungspflege nicht nur 
die Strecke Unislaw⸗Stablewitz, ſondern auch die Strecken Sta⸗ 
blewitz⸗Baierſee und Dorpoſch⸗Baierſee-Nawra, auf welchen vor⸗ 
ausſichtlich ein ſtärkerer Rübentransport ſtattfinden wird, mit 
einer 4½ Meter (nicht 3½ Meter) breiten Steinbahn ausge: 
baut werden. 

— Strasburg, 8. October. (Eigenartiger Dieb ⸗ 
ſta hl.) Auf merkwürdige Weiſe haben es zwei Arbeiter aus 
Birckeneck zu Wege gebracht, ſich den täglichen Genuß von Schnaps 
zu verſchaffen. In der dortigen Brennerei beſchäftigt, bohrten 
fie, dem „G. G.“ zufolge, im Herbſte vorigen Jahres das Leitungs⸗ 
rohr an verſteckter Stelle an und zapften durch die Oeffnung 
etwa 4 Monate lang täglich eine gewiſſe Menge Spiritus ab, 
an dem ſie ſich gütlich thaten. Bei einer Reviſion der Apparate 
entdeckte man jedoch die Durchbohrung und es wurde gegen die 
beiden der That verdächtigen Arbeiter der Strafantrag geſtellt. 
Das Schöffengericht verurtheilte ſie in der geſtrigen Sitzung zu 
je einer Woche Gefängniß. 

— Freyſtadt, 9. October. (Eine ſeltene Jagd⸗ 
beute) wurde dem Beſitzersſohne Auguſt Templin in dem Nach⸗ 
barorte Guhringen zu Theil. Derſelbe befand ſich auf Hühner⸗ 
jagd in der Nähe des freyſtadter Waldes und ſah in einiger 
Entfernung einen großen Vogel kreiſen, der ſich dann auf einer 
Wieſe niederließ. Als ſich T. vorſichtig näherte, ſtieg der Vogel 
auf, und es gelang dem Schützen, ihn durch einen wohlgezielten 
Schuß niederzuſtrecken. Hinzueilend erkannte T. einen Adler. 
Es iſt ein ſeltenes Exemplar; die Flügelſpannung beträgt 1 Me⸗ 
ter 95 Centim. 

— Tütz, 9. October. (Zum Bürgermeiſter) unſe 
rer Stadt iſt der Actuar Scharmer aus Danzig gewählt 
worden. 

— Marienburg, 10. October. (Probebel aſtun g. — 
Lotterie.) Heute Vormittag erfolgte die Probebelaſtung der 
neuen Eiſenbahnbrücke mittelſt 4 Locomotiven und 20 Kieswagen, 
welche einen äußerſt günſtigen Verlauf nahm. Jede der zwei 
Oeffnungen zeigte eine Durchbiegung von 38 Millimetern und 
waren die Seitenſchwankungen gleich Null. Die neue Brücke 
wird bereits am 25. dieſes Monats früh dem Verkehr übergeben. 
— In der heutigen letzten Ziehung wurden noch 772 Looſe ge⸗ 
zogen, wobei folgende Gewinne fielen: 1 Gewinn von 3000 M. 
auf Nr. 243 214. 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 102 600 
11 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 3730 19016 42456 
77 784 107 216 186753 259 083 292 084 293 717 
321429 333 990 23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 430 
25 246 31912 36 189 50600 79965 101615 112 158 
141265 162 617 167 913 205 223 220 495 222 281 
263 165 263 981 283 891 290 299 290 973 300 581 303 575 
326 255 349 642. 49 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 23213 
31093 32 825 41318 44 367 49 081 50 561 53 283 
53 889 57 719 57723 79153 93 778 95 532 101 712 


105 018 111238 114640 117956 121401 122 112 
127001 127159 129519 134310 132597 156419 
158 343 167 388 168732 177989 190 104 203 988 


210 279 218923 226537 249827 254879 265195 
271008 275424 294417 314607 313223 324 795 
330 059 344183 346 554 347 606. 

— Elbing. 10. October. (Zugentgleifung.) Heute 
Morgen ift zwiſchen Elbing und Güldenboden der berliner 
Schnellzug, der unſern Bahnhof um 7 Uhr 41 Minuten paſſirt, 
entgleiſt. Die Maſchine und vordecen Wagen blieben im Geleiſe, 
während die hintern Wagen ausſetzten. Der Grund iſt bisher 
unbekannt, ſcheint aber an einem beſchädigten Wagen geſucht 
werden zu müſſen. Glücklicherweiſe iſt Niemand verletzt worden. 
ag wird durch Umſteigen auf der Unfallſtelle aufrecht. 
erhalten. 

— Danzig, 10 October. (Prozeß wider Dr. Wehr). 
Die Verhandlung der Anklageſache gegen den früheren Landes⸗ 
director Dr. Wehr und den Gutsbeſitzer Holz vor der hieſigen 
Strafkammer ſoll nun auf den 17. November und folgende Tage 
vorläufig feſtgeſetzt ſein. Dieſelbe wird, da eine größere Anzahl 
von Zeugen vernommen werden ſoll, im hieſigen Schwurgerichts⸗ 
ſaale ſtattfinden. Die Vertheidigung des Angeklagten Dr. Wehr 
hat Rechtsanwalt Keruth übernommen. 

— Königsberg, 8. October. (Sanitätsrath Mütt⸗ 
rich.) Geſtern Nachmittag ſtarb hier nach längerem Krankenlager 
der Sanitätsrath Dr. Müttrich, ein um die Förderung des Turn⸗ 
weſens hochverdienter Mann. Schon 1842 trat er mit verſchiede⸗ 
nen Gleichgeſinnten an die Spitze des hieſigen Männer-Turner⸗ 
vereins und wirkte unabläſſig für die Einführung des Schultur⸗ 
nens. Nachdem dieſes Ziel erreicht war, leitete Müttrich ſelbſt 
mehrere Jahrzehnte lang und bis kurz vor ſeinem Lebens⸗ 
ende den Turnunterricht in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen. 

— Bromberg, 10. October (Deconom Petrich.) 
Der von der hieſigen Strafkammer im vorigen Jahre wegen ſei⸗ 
ner Betrügereien zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte 
frühere Oeconom Guſtav Petrich iſt dieſer Tage im Zuchthauſe 
zu Rawitſch geſtorben. 

— Poſen, 10. October. (Gratificationen — 
Revolverattentat.) Die hieſige Regierung hat 80 Lehrern 
ihres Bezirks für erfolgreiche Bemühungen um den Fortbildungs⸗ 
unterricht Belohnungen von 30 bis 80 Mk. bewilligt. — Vor⸗ 
geſtern wurde in Tremeſſen ein auswärtiger Herr eingeliefert, 
welcher im Eiſenbahnzuge zwiſchen Mogilno und Tremeſſen auf 
eine Dame einen Revolver abgefeuert hatte, glücklicherweiſe aber 
i Ziel verfehlte. Der Grund dieſes Mordverſuches iſt noch 
unbekannt. 


— I 


Jocales. 
Tborn, den 11. October 1890. 


— Eine Art Sängerfeſt wird am Sonntag im Schützenhauſe ſich 
entwickeln, wo die Geſangvereine von Bromberg, Culm, Inowrazlaw, 
Culmſee, Mocker und der hieſige Liederkranz — im Ganzen an hundert 
Sänger — ſich zu einem Geſangsfeſte vereinigen werden, wie es, wie 
man zugeben muß, bier nur felten geboten werden kann. In der Sel- 
tenheit und der Eigenartigkeit dieſes Sängerabends, der nicht, wie von 
mancher Seite angenommen wird, ein Wettkampf, fondern nur eine ger 
ſellige Vereinigung ſein ſoll, liegt ſicher die Empfehlung zum Beſuche 
deſſelben und ſchon deshalb können wir unseines beſonderen wohl ent⸗ 
halten. 

— Auf das Concert Kauſch⸗ Viaunga da Motta, welches 
am 14. d. in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet, möchten wir noch- 
mals empfeblend binweiſen. Fräulein Kauſch, hier vorher ſchon als 
geſchätzte Sängerin gekannt, hat mit bedeutendem Fleiß und glücklichem 
Talent ihre Studien an der berliner Hochſchule für Muſik zur ein belli⸗ 
gen Zufriedenheit ihrer Lehrer beendet und verſpricht darum eine ers 
freuliche Leiſtung, um ſo mehr, als die zum Vortrag gelangenden Pro⸗ 
grammnummern zu den ibr am Beſten gelingenden Biecen gehören. 

— Coppernieuesverein In dem Vortrag des Rechtsanwalts 
Dr. Stein, am 6. October, gab dieſer zunächſt eine kurze Skizurung 
der verſchiedenen Theorien, welche zur Begründung des ſtaatlichen Straf” 
rechts aufgeſtellt worden ſind. Es wurde ſodann ausgeführt, daß der 
ſittliche Maßſtab der Gerechtigkeit allein nicht zur Grundlage des Straf⸗ 
rechtes dienen könne, ſondern hauptſächlich die Bedingungen des Ge⸗ 
meinweſens und deſſen Fortentwickelung durch das Strafrecht zu ſchützen 
ſeien. Zur Erreichung dieſes Zieles muß das Verbrechen als ſociale 
Erſcheinung erfaßt werden. Seine Urſachen ſind in der jeweiligen Or⸗ 
ganiſation der Geſellſchaft zu erforſchen. — Die internationale crimt- 


naliſtiſche Vereinigung ſtebt in dieſer Richtung. Sie bekämpft vor⸗ 


züglich die kurzzeitigen Freiheitsſtrafen, auf welche die meiſten Straf⸗ 
urtbeile lauten, die Unkenntniß des Strafrichters von der Perſönlichkeit 
des abzuurtheilenden Verbrechers und die infolge deſſen häufig unwirk ; 
ſame Bemeſſung der Strafe, ſowie den Mangel des Zufammenbanges 
zwiſchen Strafurtheil und Strafvollzug. — Um die Fretheitsſtrafen 
möglichſt zu beſeitigen, welche den Verbrecher brandmarken, ohne auf 
ihn wegen ihrer kurzen Dauer nachhaltig wirken zu können, und welche 
beſſerungsfähige Neulinge mit unverbeſſerlichen Sündern zufammen- 
führen, wird die Einführung der „bedingten Verurtheilung“ 
vorgeſchlagen. Dem Richter ſoll es frei ſtehen, einen bisher unbeftraf- 
ten Verbrecher nach feiner Verurtheilung zu einer (drei Monate nicht 
überſteigenden) Freiheitsſtrafe zunächſt freizulaſſen und eine „Bewäh⸗ 
rungsfriſt (von drei Jahren etwa) zu geben. Verſtreicht dieſe, ohne daß 
der Verurtheilte eine neue Straſthat begeht, jo gilt die Strafe als er⸗ 
laſſen. — Kurz erwähnt wurde die durchgreifende Aenderung des 
Strafenſyſtems, welche Profeſſor von Liszt (Halle) vorgeſchlagen, die 
Verſchärfung der Rückfallsſtrafen und die Wirkungen, welche durch 
Zwangs ⸗ Erziehungs - Anſtalten für jugendliche Verbrecher zu erreichen 
ſeien. 

— Zum Vorſtande der deutſchen Zucker⸗Berufs genoſſenſchaft 
gebören Oberamtmann Krech-Althauſen, Kreis Culm und Fabrikbeſitzer 
Grundmann⸗Tapiau. 

— Erndteergebnift. In den Mittheilungen über das Ergebniß 
der diesjäbrigen Erndte in der preußiſchen Monarchie, welches im „Reichs⸗ 
anz“ veröffentlicht wird, heißt es in Bezug auf den Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder: Der Ausfall der Getre ideerndte entſpricht nicht den gehegten 
Erwartungen. Zwar iſt der Strohertrag bei allen Getreidearten ein ſehr 
reichlicher, erheblich über das Durchſchnittsmaß hinausgehender deweſen, 
aber der Körnerertrag iſt theilweiſe ein unbefriedigender. Dies gilt 
namentlich vom Roggen, welcher 10 bis 20 Proc. unter Mittelerndte 
liefert. Weizen ſchüttet zwar etwas beſſer als Roggen, wird aber doch 
kaum eine Mittelerndte geben. Von der Gerfte ift eine Durchſchnitte- 
ernote und nur vom Hafer ein böberer Ertrag (in Körnern) zu er⸗ 
warten. Die durch ſchlechtes Wetter ſtark verzögerte Heuernd te ergab 
in quantitativer Beziebung beim Kleeheu einen mäßigen und beim 
Wie ſenh eu einen reichlichen Ertrag, während die Qualität durch 
Regen etwas gelitten bat. Zuckerrüden werden, ſowett ſich bisher 
überſeben läßt eine, gute Mittelerndte geben. Die Kartoffeln, 
namentlich die frühen Sorten, ergeben einen mittelmäßigen Ertrag, 
weil fie durch Näſſe und Fäulniß gelitten haben. Von Oel ſaaten 


if eine Durchſchnittserndte, von Futterrü ben ein reichlicher Ertrag 
gewonnen worden. Die Grummeterndte hat ebenfalls einen reich- 
lichen Ertrag geliefert, der aber zum Theil durch Regen beſchä digt iſt. 

— Spritzengeld. Die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr, 
welche bei der letzten Spritzenprobe tbätig waren, wollen ihr Geld am 
Montag Abend um (6 Uhr beim Polizeicommiſſarius Finkenſtein in 
Empfang nehmen. 

— Pferdemärkte. Die große berliner Pferdeeiſenbahngeſellſchaft 
wird zur Ergänzung ihres Pferdebeſtandes auch in dieſem Herbſt Pferde ⸗ 
ankaufsmärkte in Weſt⸗ und Oſtpreußen abhalten, und zwar am 25. 
in Dirſchau, 23. in Marienburg, 21. in Braunsberg und am 20. 
October in Heiligenbeil. 

— Schwurgericht. Die letzte Verhandlung der vierten diesjähri⸗ 
gen Periode bildete die Anklage gegen den Hausknecht Auguſt Potrafka 
aus Löbau wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Dem Angeklagten wurde 
zur Laſt gelegt, am Abend des 21. März cr. zu Löbau Saß's Hotel, 
ein Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen dient, vorſätzlich in 
Brand geſteckt zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Potrafka war 
Hausknecht in genanntem Hotel und batte die Verpflichtung, täglich 
Abends 9 Uhr mit dem Omnibus bebufs Abholung von Gäſten zum 
Bahnbof zu fahren. An genanntem Abend wollte P. den Dienſt ver- 
laſſen, weil er bei ©. keinen Lobn erhielt, ſondern feine Einnahme nur 
in Trinkgeldern beſtand. Saß wollte den P. jedoch nicht entlaſſen, 
bevor dieſer nicht eine andere Perſon an ſeine Stelle beſorgt batte. Zur 
Verhütung des eigenmächtigen Wegganges des Knechtes ſchloß S. deſſen 
Sachen in die Bodenkammer ein. In derſelben Nacht brach nun im 
Hotel Feuer aus. Der Dachſtubl brannte vollſtändig ab und ebenſo 
wurden verſchiedene, dem Dienſtperſonal gehörige Kleidungsſtücke, die ſich 
in der Bodenkammer beſanden, ein Raub der Flammen. Der Verdacht 
lenkte ſich ſogleich auf P., von dem ein Racheaet angenommen wurde. 
Da die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten nicht hinreichend 
ergab, ſprachen die Geſchworenen das Nichtſchuldig aus und es erfolgte 
Freiſprechung. 

— Strafkammer. Während der beute fortgeſetzten Verbandlung en 
wurde zunächſt gegen den Arbeiter Anton Rumiaski aus Leibitſch, wegen 
Diebſtahls verſchiedener Kleidungsſtücke verbandelt. Da durch die Be⸗ 
weisaufnahme der Angeklagte des ibm zur Laſt gelegten Vergehens nicht 
überführt wurde, erfolgte feine Freiſprechung. — In zweiter Sache 
wurde gegen den Fiſcher Joſeph Saß aus Brieſen wegen verſuchter Nö⸗ 
thigung und fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelt. Saß bielt ſich in 
der Nacht zum 24. Juli er., zu Ladan behufs Fiſchens auf und über ⸗ 
nachtete in einer Hütte, deren eine Seite von zwei Mädchen, die andere 
von einem Arbeiter bewohnt wurde. Die Inſaſſen waren ſämmtlich 
Torfarbeiter. S, welcher in trunkenem Zuſtande geweſen jein fol, 
ſcherzte mit den Mädchen und ſteckte hierbei mit einem Lichte einen von 
der Decke berunterbängenden Strohbalm in Brand. Bald ſtand die 
Hütte in lichten Flammen und brannte nieder, und außerdem wurde 
der angrenzende Kuh- Bund Schweineſtall, in dem ſich zwei Kühe 
und zwei Schweine befanden, von den Flammen vernichtet. Es wurde 
nur eine Kub gerettet, während das übrige Vieb im Feuer umkam. 
Der Angeklagte ſelbſt erlitt, als er retten wollte, Brandwunden am 
Kopfe, an denen er ſechs Wochen krank lag. Er wurde zu neun Monaten 
Gefängniß verurtbeilt, auf welche Strafe drei Monate Unterfuhungsyaft 
angerechnet wurden. Die letzte Verhandlung beſchäftigte ſich mit der 
Anklage gegen den Schneider Mattbeus Bablotny aus Grzywna wegen 
Erpreſſung. Dem Z. wurde zum Vorwurf gemacht, ſich dadurch einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchaft zu bahen, daß er feine Ehe⸗ 
frau, von der er bereits geſchieden ift, durch Bedrohung mit Brand- 
ſtiftung zwang, ibm ferner Koſt und Wohnung zu gewähren. Derſelbe 
bat bereits eine Scheune in Brand geſetzt, wofür er eine zweijährige 
Gelfängnißſtrafe erlitt und die Gefabr lag nahe, daß er feine Drohung 
wiederum zur Ausführung bringen würde. Gegen 3. wurde nicht wegen 
Erpreſſung, ſondern nur wegen Bedrobung auf ein Jahr Gefängnlß er⸗ 
kannt. 

— Gefunden wurde ein Schlüſſel in der Bacheſtraße. 

— Polizeibericht. 15 Perſonen wurde verhaftet, darunter 10 Bett⸗ 
ler und ein ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgter Korbmachergeſelle, 
der ſich fo lange der Strafverbüßung zu entziehen wußte. 


Aus Nah und Fern. 

(Allerlei) Ein Kaiſerin⸗Auguſta⸗Denkmal 
foll bekanntlich in Berlin errichtet werden. Wie die „Kreuzztg.“ 
darüber weiter mittheilt, iſt ein namhafter Bildhauer mit dem Auftrag 
betraut worden, einen Entwurf für das Denkmal zu entwerfen. 
Man würde daſſelbe gern am ſüdlichen Schiffahrtscanal, dem 
Ziel zahlreicher Spazierfahrten der Kaiſerin, aufſtellen. — In der 
Angelegenheit des Grafen Kleiſt⸗Loß in Berlin ſſt jetzt 
die Vorunterſuchung abgeſchloſſen. Die Acten werden nunmehr 
der Staatsanwaltſchaft zur Stellung ihrer Anträge überreicht, 
die unverzüglich ihre Anträge ſtellen wird. Graf Kleiſt bleibt 
bis zum Verhandlungstage in Haft. — Durchgebrannt iſt 
ein bekannter berliner Bankier, der am letzten September 90000 
Mark Börſengelder bezahlen ſollte, unter Zurücklaſſung ſeiner 
Frau, deren Mitgift von 50 000 Mark baar er in drei Monaten 
verbraucht hat. — Aus Kronberg im Taunus wird von der 
Einweihung einer auf Koſten der Kaiſerin Friedrich erbauten 
Schule berichtet. Die Feſtlichkeit fand in Gegenwart der Kaiſerin 
ſtatt, welche alsdann die Schulräume, die Lehrerwohnung und 
die Umgebung des Hauſes beſichtigte und eigenhändig Bretzeln 
unter die Schuljugend vertheilte. Abends fand eine bengaliſche 
Beleuchtung der Schloßruine gegenüber Schloß Friedrichshof 
ftatt. — König Humbert von Italien hat dem deutſchen 
Kaiſer fein Portrait in Lebensgröße in der Uniform ſeines 
heſſiſchen Huſaren Regimentes Nr. 13 zum Geſchenk gemacht. — 
Der erſte Helgoländer in der deutſchen Marine. Willy 
Helgo P. wurde im Jahre 1873 als Sohn eines Beamten auf 
der Inſel Helgoland geboren. In ſeiner frühen Jugend kam 
er zu Verwandten nach Deutſchland und genoß dort ſeine Er⸗ 
ziehung. Später abſolvirte er das Gymnaſium und meldete ſich 
ſodann zum Eintritt in die deutſche Marine. Da dies noch vor 
der Beſitzergreifung der Inſel geſchah, wurde P. als Ausländer 
mit ſeinem Geſuch um Einſtellung, abgewieſen. Nach der Beſitz⸗ 
ergreifung wiederholte der junge Mann ſeine bezügliche Meldung, 
welche nunmehr genehmigt worden iſt. — In Mainz iſt der 
Zeughauptmann Hahnke, der Hauptbetheiligte an den 
im dortigen Artilleriedepot begangenen Unterſchleifen, vom Militär⸗ 
gericht zu 3½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

„(Gedenktafel.) Die von der Stadt Berlin geftiftete 
Broncetafel zum Andenken an den Dichter Franz Freiherrn von 
Gaudy wird, wie verlautet, demnächſt an dem Haufe Markgrafen⸗ 
ſtraße 17, Ecke der Junkerſtraße, angebracht. Hier hat Gaudy 
bis zu ſeinem Tode, am 6. Februar 1840, gewohnt. 

8 en eiter bewegung.) Wegen Arbeiter ⸗Diffe⸗ 
renzen haben in Eſchwege ſämmtliche Cigarrenfabri⸗ 
ken den Betrieb eingeſtellt. Nach vorausgegangener Künbigun 
erfolgt die Entlaſſung der Arbeiter. — In Freſſes (Frankreich) i 


r A 


ein Ausſtand der Olasarbeiter ausgebrochen, wobei 
die Arbeiter die mit geſchmolzenem Glas gefüllten Baſſins mitten 
in der Arbeit verließen. — Der durch den Streik der Arbeiter 
hervorgerufene Stillſtand der geſammten ſchottiſchen Hoch⸗ 
ofeninduſtrie fängt an, andere Betriebe in Mitleiden⸗ 
ſchaft zu ziehen. Die Zahl der feiernden Arbeiter beträgt etwa 
10 000. Die ftattgehabten Vermittelungsverſuche haben keinen 
Erfolg gehabt. 


k. 
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Handels Nachrichten. 
Thorn, 11. October Die Reichsbank bat beute den Discon t 
auf 5½ %, den Lombardzinsfuß auf 6 % bezw. 6%, % erhöht. 


Berlin, 10. October. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Markt incl. des 


——— — . — ———— ͤ BœUẽ̃6ã —— 


en. loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 130—188 


Roggen loco inländ. feſt, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
Kilgr grobkörnig per 120pfd. inländiſcher 163—164 Mk. bez. 
tranſit 11½—111 Mk. feinkörnig per 120pfd 110 Mt Negu- 
9er. ee 120pfd. lieferbar inländ 163 Mk., unterp. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 63½ Mk. Br., ver 
Oetbr.⸗Dezbr. 
nicht contingentirt loco 42½ Mk. 
35 ½ Mk. Gd., per Nov-Mai 36 


Tendenz der Fondsbörſe matt. 


Danzig, 10. October. E Königsberg, den 10. October. 
Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco eontingentirt 64,50 Mk. Br. 


Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 2.126 pfd. e 
nicht contingentirt 4450 Mk. Gd. 


Mt. 


bez. 
Mk. zum freien Verkehr 128pfd 134 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
0 ag tie 2 1 5 und 6 poxto⸗ u. 
/ zollfrei das Fabrik⸗ Devot G. Henneberg (F. u. K. Hoflief.) 
d., zer Nopbr- Mai 55% M Gd. ] Zürieh. M mgehend. Doppeltes Bro i i 
5 855 ber di N wi ufter umgehe ppeltes Briefporio nach der Schweiz. 

Gd. WEHREN ; 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 11 Oetober. 


114 
tranſit 112 M. 


55 M. G 


kin = genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 


für eine Hoſe allein blos Ml. 2,35 Pf., 
durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 


11. 10. 90. 10. 10. 90 


geß rigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 306 Rinder, 1973 e ee : ir 22 | € Deufter-Nnstahl md bend anke. 
Schweine, darunter 494 nt 906 Kälber => 1 Ham- Deutjce Keicbanleibe 3½ proc. a 39,25 —— = 
mel. — Rinder waren nur in den geringeren Qualitäten ver- Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 72.60 72,60 
treten, ca. die Hälſte des Auftriebes wurde leicht zu Preiſen eee : 2 F U R T A 1 B E. 
des letzten Montags umgeſetzt — Bei Schweinen erzielte inlän⸗ Disconto Commandit Atte 2 Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 übriges 
diſche Waare ebenfalls leicht die letzten Preiſe und wurde ausver⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 177.— 177, Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
kauft. Ia. 61, II, und IIIa. 52—59 Mk. pr. 100 Pfd. mit Weizen: October. r Zuschöro Gele aber; 
20 Proc. Tara; Baconier brachten bei wenig Umſatz. 49—50 M. bor . GE — 8 190,25 senden, Adr.: J. H. „Wien., IX Kolingasse 4. 
pro. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara. pr. Stück. — Der Kälber: Noggen: Inc Vork. 11 155 — * E 
handel geſtaltete ſich dei gebeſſerten Preiſen noch reger wie am „ 17 | 13750 Teutonbe in Leipzig. In den erfien ſechg Monaten pes Jabreg 1890 
letzten Montag. la. 68 — 70, Ila. 65—67, 5 57—62 Pf. ae en 167,50 | 168,50 Ba a Aura 7 = 2. “2 Verſicherungsſumme 
Flei .— Hammel blieben ohne Nachfrage. April-Mai 8 162,.— 162,0 gegen 2028 Anträge über 6716470 Mark Verſicherungsſumme im erſten 
pr. 100 Pfd. Fleiſchgew Hamm ) chfrag Rüböl: C 65,10 65,10 Halbjahr 1890. Hiervon wurden ausgefer igt 1709 Verſicherungen der 
April. Mai 7 58,20 58,10 1577295 Mart Verſicherungsſumme gegen 1616 Berſicherungen über 
Tvorn, den 11. October. Spiritus: 50er looo 85. 60,— 202327 Mark Bierſicherungsſumme im Vorlabre, Der Reinzuwachs 
b i 3 
Wetter: trübe 70er loco . x - 44,90 45,10 eläuft ſich in der Zeit vom 1. Januar bis 39. Juni 1590 auf 2921 525 


(Alles pro 1000 Kilo ab ver Bahn.) 

Weizen, niedr., Sommer 126pfd. 174 Mk, bunt 123pfd 173 Mk. 
bunt 1280fd. 17607 Mk., bell 128pſd. 178 Mk. hell 13203 118% 

Roggen, 8 5 159/160 Mk., 121pfd. 161 Mt 
122/3prd. 162 5 

Gerſte, Drau. 145—162 Mk. Futterw. 128—134 Mk 

Erbſen, Futterw. 130—138 Mk. 
Hafer, 126-133 Mk. 


Von heute ab, ſowle alle Tage 
R friſche, BE _ 
Wienerwürſtchen 


ſowie alle Tage 
von Morgens an bis ſpät Abends 


merikanisches 


2 warme 
Zahn - Atelier Knoblauchs wurst. 
Johanna Bormann. 8 
r Robert Wennek, 
Ordination für Fleiſchermeiſter, 


Zahn⸗ und Mundkranke 
täglich von 9-6 Uhr. 
(Auf Wunſch Coſultation außer 
dem Hauſe.) 

Kl. Mocker, im Hauſe des Hrn. 

v. Dessonneck. 


Gardinenhalter, 
Möbelſchnur, 
Teppichfranzen, 
Portierenfranzen, 

vorräthig 3 ar pr 


A. Petersilge. _ 


—— — 


— — 95 8 
M. Palm's Reitinfitnt 


findet jetzt wieder alle Abend 


3 richt Sehr ſchöne 
10 Ben be e wird die Eßkartoffeln 


Reitbahn reſervirt, ebenſo bei Damen: |find in der Leibitſcher Mehluieder⸗ 
Reitunterricht. lage zu haben. Proben werden ver⸗ 
Abonnement von 12 Stunden Mk. 20. abfolgt. A. Schütze. 

Reſtauration im Reitinſtitut. = a BETEN. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 


146. Segler strasse 146. 
2 Harzer 
Alb. Woge, St. Andreasberg (Harz). 


8 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 
Blige 
Preise. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


Inchener Ful 


(Hemplers 
Hotel.) 


F. Winkler. 


iz, 


Klavier-Unterricht 
Thorn, den 10. October 1890. 


wird gegen mäßiges Honorar ertheilt 

„ Schuhmacherſtraße 387 III. 

Ein Schreiber \sine ba 
Der Wagiſtrat. 


empfiehlt 


Herren-, Damen- u. Minler-Garlerobe, 


Fründlicher 

ſchrift kann ſich im Magiſtratsbureau 1 

Ratbbaus eine Treppe) baldigft melden. 
Ein durchaus zuverläßiger u. nücht. 

Müller 
Aue: fofort dauernde Stellung 
Lüdte, Zarten-Mühle_b.Schtebib, 
Pa. Thür. Butter 
verſendet 


kiſichen p. zum Tagespreis in Poſt⸗ 


Nachnahme. Arnſtadt / Th 
rnst Kilian. 
Wiederverkäufer geſucht. = 


M. Berlow 


=” Maurer 24 
und Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn 


In Rogowko 
ſtehen 


50 fette Schafe 


zu verkaufen. 
Komischke, 
Beſitzer 


Beſchäftigung auf dem 


Buchtafort. 


70er October. ©. 
70er April - Mat. 8 8 8 39, 
Reichsbank⸗Discont 5 ½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp.6 J. PCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,04 Centimeter unter Null 


Privat⸗ 
ſtunden 


Kartoffeln 


Kanarienvögel, feine Sänger, verjendet pr. Ctr. 2,00 Mk. Beſtellungen nimmt 


Mark Verſicherungsſumme gegen 2506156 Mark im gleichen Zei 

des Vorjahres, iſt alſo um 415369 Maxk größer a8 5 rn 

Zeit des Vorjahres. Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief ſich am 

30. Juni 1890 auf 44452 Verſicherungen über 111383895 Mark Ver- 

ſichexungsſumme gegen 43036 Verſicherungen über 104643784 Mart 

Verſicherungsſumme am 30 Juni 1889. Durch Tod erloſchen in der 

rſten Hälfte dieſes Jahres Verſicherungen über 816756 Mark Verſiche⸗ 
rungsſumme gegen 771998 Mark in derſelben Zeit des Vorjahres. 

in allen Fächern 


2 9 
(franz. Converſation) Mein Grundſtück, 2 Wohnhäuſer, 
ertheilt Schülern jeden Thorn, Altſtadt 233, in deren eivem Gaſtwirthſchaft betrie⸗ 
Alters. M. Brohm, bin ich willens zu verkaufen. Daſſelbe ben wird, auch Gärtnerei, ſowie einen 
Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. hat ſehr große Keller, Hof und Auf⸗ B U verkauft unter 
Daber' sche fahrt und würde ſich befonders zum aup atz günſt. Bedingungen 
käufmänniſchen Geſchäft eignen. Louis Angermann 
Anzahlung geringe. Thorn. 1 
Reflectanten bitte ich, fich direct an öæꝛſꝗoæep 
mich zu wenden. Wohnung, Stallung, Re⸗ 


Ollmann in Koschmin. miſe, die ein 


. 5 Hauptmann bewohnt hat, ſowie kleine 
Kräftigen Mittagstiſch, sowie h ich; ; 
vorzügl. volle Tageskoſt empf. in U. außer Wohnungen von ſegleich zu vermiethen. 


d. Haufe Fr. Fliege, Schuhmacherſtr.. — Louis Angermann. 
b. Bäckermſtr. Herrn Rupinski. II. Et. 


b. Bädermfte, Kern Rupinski. II. E. PEY dung, 2 ar Zinimer und Air 
Einen Lehrling 


39,10 


find zu haben bei 
Eu Drowitz. 
einſte 


Speisekartoffeln 


(Daverſche) liefert frei ins Haus, behör zu verm. Bäckerſtr. 254. 


Wohnüng von 2 Zimmern, Küche 


1 


Fleiſchermeiſter A. Borchardt, Thorn, 


a Wiſche 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


plättet Söhne achtbarer Eltern, 


Milbrandt, f 
Brü denſtr. 13. Hof. 1 Tr. monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
WER 30 Juwelier. 


| Oskar Friedrich, 

Ein Lehrling 
Mauersteine N Hirschfeld. 
I. Claſſe ab Gremboczyn und o Einen Lehrling 


ichſel ben billi b 
gebr. Pichert. iu. einen Laufburſchen 
verlangt per ſofort 


Buͤchführungen, Gortelp., Kaufın, Rechnen apz 
2 a e a Victor Orth, Glaſermeiſter. 


Am 15. Oetbr er. beginn. neue Curſe. NN No NN NN 


Gründlichſte Ausbildung. I. Baranewski, 
Tuchmacherſtraße 184, part. Meine Wohnung 
1 befindet ſich vom 3. d. Mts. 


Tünaterricht i. Tologeſang bei 
ſachverſt. Sttennbilb. u laniehpiet Tuchmacherſtr. Nr. 154, part. 
J. Makowski, 


+ Grosser 


Import Ital. Produkte. 


Wasch- & Plätt-Anstalt. Eine herrſch. Wohnung 
BEE” Bestellungen per Postkarte. Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
J. Globig, Kl. Hocker | Soppart. 


Nobeis er man cher, Gerber 
wu mmer nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
ſuchen zu Roheis 4 ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


Gebr. Pünchera. F. Stephan. 


Pferdehaare babe vi 


weben bi A, Wiene. 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe. M. Z. EN Burſcheng. J.v. Bankſtr. 469. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


Eliſabethſtraße Nr. 8. 


errſchafkliche Wohnungen z. verm. 

Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 
Zwei tüchtige Möblirte Wohnungen Bache 49. 
. « as | Eine große Wohnung 


Dampfbrauerei bei F. Stephan. 


-..._@ebr, Engel-Thorn. # WrombergersSorflabt, Schülſtr. 113 
ti Die 
Grundſtücksverkauf. Wohnung im Erdgeſchoß 


Vromberger⸗Vorſtadt Nr. 185. vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


ür den Mind is des Selbſt⸗ 
tflanpueife ſofork er ae Soppart. 
Laden nebt Wohnung, 


_____H. Eichhorn. 
Velen alder 3 Zimmer, Entree, ſowie die I. Etage v. ſofort zu verm. 


heller Küche, billig zu vermiethen. 


Theodor Rupinski. Ft, mob. Hun. z. b. Ataberſtr. 120 III. 


Danzig, Langemarkt Nr. 10. 
2 Lehrli unge, 


önnen bei 


in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
finden dauernde Beſchäftigung in der und Zubehör zum 1. October zu verm. 


5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) A 


. 
1 


Pin zum Neltaurant öder 
Culmerſtr. 320. Zu erf. daſ. 2 Trp. net, 


Schillerſtr. entgegen. mit den nöthigen Schulfennt: u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 
Auch finden 2 ordentl. unverheirath. niſſen ſucht gegen monatliche Re bei Fr. Pohl. 

Pf rdek cht vom 11. muneration ; Brückenſtraße 11 

| E ne E Novbr. | L. G. Homann, eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 

Stellung. Jacob Salomon, Mocker. Buchhandlung, Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermieten. W. Landeker. 
Grundſtück 
Brüdınftr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei 8. Rawitzkl. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuft. 
Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hru. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
2 elegante Zimmer mit Entree un: 
möblirt zum 1. October cr. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
ohn ingen zu 3 bis 4 Zimmer, 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupiüski, Schuhmſtr. 348/50. 
2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, ſe 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
ee W. Hoeh!e. 
Itftadt Nr. 165 it eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Fü va geräumige Famſſſenwohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemaun, Cliſabethſtr. 269. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


er bei R. Tarrey. 
Ein herrſchaftl. Wohn., beſteh. a. 4 
Zim., Küche u. Zub., auf Wunſch 
auch Pferdeſt. für 350 Mk. Daſ. auch 
eine kl. freundl. Beamtenw. m. 2 Stub., 
Küche u. Zub. 150 - 165 Mk. Bromb.⸗ 
Vorſtadt, 1. Linie, $ Hofſtr. 190. 
zweifenſtr. Vorderz. mit auch ohne 
Möbel zu verm. Schillerſtr. 429 II 
Große Wohnung, 


1. October d. Js. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
Wohnung von 2 Zimmern neb 
Zubehör zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 


— 


lets ag 


ee: Concert rt Kausch-Vianna da fall. . 


den 14. October, Abends 7¼ Walter Lambeck 


Gül her Anzverfau 


Aufgabe des Geschäfts. 


In Folge Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes löſen wir nur hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 
BEE [ehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar ausverkauft fein. 
Wir haben fämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Vreiſen 


ausgezeichnet und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, modernen 
Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 


a Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 
N Saiſon verjehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, fehr Billig abgegeben werden. 
Anfer tigungen von Wäsche- Gegenständen 


werden, ſo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Preiſen übernommen. 


S. WEINBAUN & CO. 


Beiträge für das dem Fürsten von Bismarck Dentſche | Liederkranz. 


in der Reichshauptſtadt ichtende National⸗ 
Deufinal werben von den Untergirneten, fonie Kriegerfechlanalt. Sonntag den 12. Oetober er. 


von Joh Mich. Schwartz jun, eee Bee es im Schützenbause: 


Lulmerſtraße 339, | Ni faust Vokal- und Juſtrumenkal-Concert 


wo eine Zeichnenliſte ausliegt, gern entgegen⸗ der Geſangvereine aus Bromberg, Culm, Inowrazlaw, Culmſ ee, 


So 


e 
DDr 


w— mi 


2 


Sao. oa. 


12222 


e 
5 
ö 


— . — 2° 


n. Mocker und Thorn (Liederkranz) 
n 10. October 1890. Gro ßes unter Mitwirkung der Capelle des Infanterie-Negiment 5 
= = Local o ite lnstrumental-u. Vokal- von Merce (1. Fomm.) Bir. 21. 
mi 0 m Bu rogra mm: 
2 8 ©: Concert 2 1. Casino-Klänge, Marsch es e 5 Müller 
tee hr ee en ſeh verbunden mit 4 a 125 „ u 7 1 „27 7 Beethoven. 
Profeſſor, Stadtverordnetenvorſteher. aiſerlicher Bankvorſteher. umoriſtiſchen Vorträ en. Tiefe aus Wien (Walser Eee Lehmann. 
II. Theil. (G 
Krahmer, E. Lambeck, Melster-Sängeran, hl amorikifhen . 4 der] 4. Bundeslied (Gesammt chor) * rin „ Mozart. 
Königl. Landrath. Stadtrath. Landtagsabgeordneter. Fe; des Jolum f Fr a unt von der] 5. Wanderlied \ (Liederk ul A. Wollt, 
Nischelski, Monscheuer, Sc eda, Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 unter perſön-] 6. Sängerlust 70 iederkranz Culmseee)0 0 . Bark. 
Erſter Staatsanwalt. Regiernngsrath. Juſtizrath. VL Br 7. Ouverture; „Dame Plaus“ nz en 3 Sopp6, 
Herm. Schwartz j jun. R. Tilk. 8. Freut euch des Lebens. F Resch. 
Dr. 8 Hieſentombola 9. Goldelse. Gavotte . . (Gesc nen Fuchs. 
Wegner, x 10. Das treue deutsche Herz. Peer V I. Otto. 
Kreis⸗Deputirter. See e BR Prolog g. K e Med ee eee er, 
t orns 13. Bald prangt den Morgen zu verkünd t. 
1 i d ede n daß 0118 romberg 1886. 11 F e e ſt r e d e 14. A Am Ort y — wens Wiege 1 Aa Inowraslaw) (Hendwöig. 
ich Schuhmach erſtraße 354 ein U. Sohneider, u und Bericht übe das ber- 15. Ouverture: „Si j’etais roi.“ . . 7 0 = a li Adam. 
Blumen ⸗Geſchäft Atelier IRRE a ee er — 
eröffnet habe und ſtets Lorbeer, 8 Breitestr. 53 a 5 Er n Fl. Theil, (Geseng) eee x 
eg reer er 
umenbouquets verſchie aſſenöffnung 8 U e , . a een . 
1 anfertige, auch find Har⸗ | Saarn 2 Anfang 4 Uhr Nag 2 re } (Liederkranz Thors) —. 
u. Pa ee u. Zahn 5 Landen Entree pro Perſon 50 Pfg. 22. Immer raus, (Liederta’el 1 9 R Thorn) . . » Kuntze. 
Suppengemüe zu haben iI 1875 1875. 0 ren in ehe ee ES Potpoui en Te Schreiner. 
Um geneigten e bittet 1 5 Mitglieder haben unter Vorzeigung 28. Radetai Mara “bk FINE 
- Anna Lange Ww. Er erzloſe . 91 für ihre Anfang präeise 7 Uhr Entree pro Person 50 Pf. 
cee Operationen, | — Der Vorſtaud. Vorverkauf . en te E. Szyminski, 
Barbier-, Haar chneide, 522 15 ne u. Plomben. Die ee Clien Er Draforlumg — . ]— NXñ—g—! 
u. Friſter-Salon eee Heilige Elilabeth Weine Wohnung befindet 1 
Kl. Mocker, im Hauſe des Herrn 


n wiederholt: 
v. Dessonneck empfiehlt fi einem Schülerwerlſtatt. Mittwoch, den 8. d. Mts. ſich jetzt der 1 8 N 


geehrten Publikum zur gefl Benutzung.“ Aufnahme der Schüler Writtw u. Sonnta d. 12. d. Mts. Eli thstrasse 88. bung wasch höhere Töchterſchule, 
Eduard Bormann. ben 15. d. ite Rage un I DE e e dieſelben. sabe „Gang, 1. Thür, und Breiteſtr. 51 

approb. Heilgehilfe. —5 Uhr in der Werkſtatt. Fogis . F Dr. Kunz, Specialarzt eg . 
oe" Rogozinski. Logis ext. Breitefte. 459, Hr." für_ Augen: und Obrentranfe. —. 


Verantwortlich fürsden redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Wa von Ernst Lambeck i 
Beilage, Ilustrirtes Sonntgasblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 239. 


Sonntag, den 12. October 1890. 


Abfonderliche Heilige. 
(Nachdruck verboten) 


Nichts iſt wohl natürlicher, als daß in früheren Zeiten, wo 
man die unabänderlichen Geſetze der Natur nur unvollkommen kannte, 
wohl aber deren Wirkungen überall ſah, man dieſe dem directen 
Einfluß ſpecieller höherer Weſen zuſchrieb, die ihre Macht theil— 
weiſe zum Nutzen der Menſchheit ausübten, theilweiſe aber auch 
als deren erbitterte Feinde auftraten, deren Guuſt man ſich durch 
dargebrachte Opfer zu erwerben verſuchen mußte. Die Mythologie 
der alten Griechen und Römer zeigt uns für jeden Gegenſtand 
einen beſonderen Gott, hatte ja doch der Schimmel im Getreide 
einen, und je nach der ihnen beigelegten größeren oder geringeren 
Macht, klaſſificirte man dieſelben in Götter und Halbgötter. 

Das Chriſtenthum hatte einen ſchweren Stand, gegen dieſe 
Vielgötterei anzukämpfen, denn mit größter Zähigkeit hingen die 
Völker an ihrem alten Glauben, und in vielen Fällen mußte man 
zu einem Ausweg greifen, indem man dem heidniſchen Gott ein 
chriſtliches Mäntelchen umhing und ihn dadurch zu einem chriſt— 
lichen Heiligen ſtempelte. 5 

5 90 N mich zuvörderſt dagegen verwahren, daß ich hier 
in irgend einer Weiſe von Religionsſatzungen ſprechen will, meine 
Abſicht zift nur, einige dieſer Ueberlieferungen mitzutheilen, die 
ſich im Volke bis auf die heutigen Zeiten erhalten haben. Faſt 
alle derſelben ſind lokaler Natur und gehören nur einzelnen ſtreng 
abgegrenzten Bezirken an. Sie bilden ein Feld für den kraſſeſten 
Aberglauben, und namentlich iſt Frankreich mit dieſen heidniſch— 
chriſtlichen Heiligen reich geſegnet. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß den alten Göttern faſt ſtets ge: 
wiſſe Thiere gewidmet waren, und wir finden es nun häufig 
genug, daß der Gott ſelbſt vergeſſen, das betreffende Thier je⸗ 
doch als das Symbol ſeiner Macht übrig geblieben iſt. Apollo 
Lykoktonus und Apollo Lyceius waren die alten griechiſchen Götter, 
zu deneu man um Schutz gegen die Wölfe betete, und in gleicher 
Weiſe finden wir noch heute in der Umgegend von Sens in 
Frankreich einen St. Loup (Wolf), dem gleiche Kräfte beigelegt 
werden. In dieſem Falle heißt es alſo, den Bock zum Ziergärt— 
ner machen, denn St. Loup iſt jetzt der Patron der Hirten. n 

Uebrigens ſind die Gelehrten darüber nicht einig, ob die 
Götter den ihnen beigegebenen Thieren freundlich oder feindlich 
gegenüber ſtanden. . 

In Lichelle (Amiens) hat St. Loup, den man natürlich in 
Menſchengeſtalt dargeſtellt hat, einen Wolf zur Seite. 

St. Fox (Fuchs) iſt der Heilige der irländiſchen Fiſcher, der 
ſeinen Wohnſitz auf der Inſel Mac-Dara hat (nach welcher er 
jest St. Mac⸗Dara genannt wird), und um den Schutz des Hei⸗ 
ligen gegen Schiffbruch zu erflehen, ſenkten die Irländer, welche 
die Inſel paſſiren, dreimal ihre Segel. ? site 

In einigen Gegenden Frankreichs flehen Männer, die böfe 
Weiber haben, zu St. Acaire (acariätres Xanthippe) während 
Frauen, die mit ſchlimmen Männern geſegnet ſind, von St. Ra⸗ 
boni (bon) Abhülfe erwarten. Eine Frau, die dem Heiligen eine 
Kerze verſprochen hatte, fand bei ihrer Rückkehr ihren Mann todt, 
und überraſcht rief ſie aus: „Der Heilige hat mehr gegeben, 
als ich erwarten konnte.“ > 

In der Gascogne iſt ein Heiliger St. Mauvais (ſchlecht), 
und getreu ſeinen Namen, verdirbt er die Feinde derer, die ihn 
darum anflehen. In einigen Gegenden heißt er auch St. Sccaire, 
und ſeine Hilfe kann nur erwirkt werden durch eine Meſſe, geleſen 


— — — 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Knaben-Mittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen Mittel⸗ 
ſchullehrers ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in ſechs drei⸗ 


3 ——ů —— 


0, Bartlewski, 


bei einem ſeines Amtes entſetzten Prieſter in einer öden Kirchen— 
ruine. Bei dieſem Heiligen wird uns die gute und ſchlechte Ten— 
denz aller urſprünglichen Religionen recht klar. 

St. Langueur, in der Champagne, die als eine elend aus⸗ 
ſehende Madonna mit einem kranken Kinde dargeſtellt wird, iſt 
die Patronin kranker Kinder, und St. Claire heilt ſchlimme Augen. 
In beiden Fällen müſſen die leidenden Körpertheile an die Lippen 
des betreffenden Heiligen zum Kuß gebracht werden. In den 
Tempeln Aeskulaps wurde auf eine ähnliche, jedoch mehr ratio⸗ 
nelle Weiſe curirt, da dort die heiligen Hunde des Gottes die 
Wunden der Leidenden leckten. 

St. Quen (ouir hören) iſt Ohrenarzt. 

St. Abraham, der jedoch nicht mit dem altteſtamentariſchen 
Patriarchen zu verwechſeln iſt, denn fein Name iſt nur corrum— 
pirt von bramer, ſchreien, kreiſchen, hilft den Müttern, die über- 
mäßig unruhige Kinder haben. Dies iſt ein Heiliger, der oft 
wie St. Raboni mehr giebt, als man zu erflehen wagt. In 
Clermont Ferrand hat er einen Brunnen, in welchen ſchreiende 
Kinder im December um Mitternacht getaucht müſſen. Ohne 
Zweifel werden dadurch nicht wenige der armen Teufel gründlich 
und auf immer geheilt. Uebrigens hat St. Abraham einen Con⸗ 
currenten in St. Criard, der dieſelben Functionen ausübt. Der 
Letztere hatte früher eine Statue in der Cathedrale von Ceton; 
dieſelbe iſt aber jetzt nicht mehr vorhanden. 

Ein ſonderbarer, aber nützlicher Heiliger iſt St. Fini, der 
Sterbenden den Todeskampf erleichtert und abkürzt. 

In der alten Kirche zu Epinal ſtanden früher drei hölzerne 
Figuren St. Laguet, St. Vira und St. Mort, krank, geſund, 
todt. Wenn einer krank war, zündete man vor jeder der drei 
Figuren eine gleichlange Kerze an, und diejenige, welche zuerſt 
ausbranute, zeigte das Schickſal des Patienten. 

In allen dieſen Fällen haben wir geſehen, daß ein jeder 
dieſer Heiligen ſeine Macht nur nach einer Richtung hin ausübt; 
in Darnac jedoch treffen wir einen, der Allerweltsdoctor iſt und 
alle Krankheiten heilt. Der Patient wirft einen wollenen Ball 
nach dem Körpertheile des Heiligen, welcher bei ihm ſelbſt leidend 
iſt und kann nicht eher geneſen, bis er denſelben getroffen. Dies 
iſt wohl ein Ueberbleibſela us den alten Hexenzeiten. Hexen übten 
oft ihre verborgene Macht, indem ſie in einen Strick verſchiedene 
Knoten knüpften und in dieſe angeblich alle möglichen Uebel ein— 
banden. Nehmen wir nun den Ball als das Symbol des Kno⸗ 
tens und deſſen Inhalts, den der Heilige durch ſeine Macht zu 
löſen hatte. In Hinſicht der Vielſeitigkeit unterſcheidet ſich derſelbe 
vortheilhaft vor ſeinen Mitheiligen aus, denn im allgemeinen be⸗ 
ſchränten fie die Ausübung ihrer Macht auf ein fpecielles Fach. 


Das Prinzip der Arbeitstheilung war überhaupt unter den Göttern 


der primitiven Religionen in vollem Gebrauch, ein jeder hatte ſeine 
Rechte und Pflichten und durfte ungeſtraft nicht in die Befugniſſe 
eines andern eingreifen. Bezeichnend dafür iſt die Aeußerung eines 
Maori (die Ureinwohner von Neu⸗Seeland), den man über ſeine 
Religion befrug: „Eine große Anzahl von Göttern waren nöthig, 
um die Welt zu ſchaffen, wie groß muß ihre Menge ſein, um alle 
Einzelheiten zu beſorgen und ſie in Ordnung zu halten.“ 


Wenn ich hier faſt ausſchließlich von Frankreich geſprochen 


habe, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß derartige Verhält⸗ 
niſſe auch in anderen Ländern beſtehen. Wo wir auch immer 
tiefer in das Volksleben eindringen, fiuden wir dieſe alten Ueber: 
lieferungen, an deneu man mit eiſerner Zähigkeit feſthält. Volks⸗ 
erziehung hat ſchon manches Licht in die Höhlen des kraſſeſten 


Zum Decatiren ſtoffen ꝛc. balte 


mich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 

Un'erkleider werden gewaſchen und vor dem 

Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 

der urſprünglich fang gemacht. Berichofj ne 

Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ꝛc. 
werden unzertrennt gefärbt. 


von Tuchkleider- 


1 5 um je 150 Mark Färberei, a ee ee 

Bewerber, welche evangeliſchen Be“ Thorn, Seglerſtr. 138, Pi: A. Hiller. 8 
kenntniſſes find 8900 die 1 25 empfiehlt Eee enen verſehenes Special - Arzt "ro 2 21 ’ / 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen ager von = H en- 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe Holz- u. Aletall- Sürgen Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 


und eines Lebenslaufs bei uns 


bis zum 15. October 1890 
lden. f : 
mut empfohlene Litteraten mit fac- Die Strickerei und 
eultas für Franzöſiſch dürfen vorzugs⸗ 
weiſe auf Berückſichtigung rechnen. 
Thorn, den 23. September 1890. | 


Der Maniftrat. 
Bekanntmachung. 


zwar: 


zweiſpännige Fuhre, ſſu 9 
gegen Bezahlung von 30 Pf. für die binden Aniewärmer 
einſpännige Fuhre, fahrerſtrümpfe ꝛc. 
unentgeltlich 
Abholung. liefert. 

Der Verkauf des Sandes gegen ent» 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch A. 
den Kaufmann Hrn. Stadtrath Benno 22 
Richter ſtatt. 

Wir bemerken hierbei, daß die Sand. 
entnahme von einem anderen als dem 
vorgenannten dent 3 
Beſtrafung gezogen U Win, 

ne September 1890. 


Der Wagiſtrat. | 
78. Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Grü 


ckenſtraße 6. 9 
Emilie Schnögass, Friſeurin. 


Strümpfe 


eu! Meine 


auf Kleider in 12 


in verſchiedenen Größen. 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Strickwollen in allen Qualitäten. Ge: 
— ſtrickte Zocken u. Strümpfe aus Land: 

wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ 

Wir bringen hierdurch in Erinne- garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
rung, daß von dem ſtädtiſchen Sand: Geſtrickte Welten, Jacken, Hofen und 
abgabeplag am Ende der Kirchhofſtraße Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
Sand entnommen werden kann und Kinderkleidchen Jäckchen. Mützen u. 
5 Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
gegen Bezahlung von 50 Pf. für die Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
ſundheitscorſets, Corſelſchoner, Lrib- 

Jagd u. R. 
Veſtellte Strick 


bei korb⸗ oder ſackweiſer arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ Poſtfachſchule 
zum Anflricken EB 


werden angenommen. 


Hiller, Schillerſtr. 


auspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 
Färberei f Bei Zrauerjälen ſchwarz 
Stunden in der 
Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 — 7; (auch Sunntags). 
Auswärt. mit gleich Erfolge 
Rriefl. und verschwiegen. 


— — —— — mama ma) 
Kein Huſten mehr! 
Die überraſchende Löſung des Zwiebel: 
ſaftes in richtiger Zubereitung bei 
Huſten⸗, Lungen, Bru⸗ und Hals⸗ 
leiden findet glänzendſte Beſtätigung 
bei dem Gebrauch der O. Tietze's 
Zwiebelbonbons. In Packaten à 50 
und 25 Pf. nur bei den Herren Ed. 
Roschkowski und Reck in Thorn 


Färberei 


nahme. 


ad- 


1. Ey lau. 
Schnelle, ſichere und billigſte Vorberei⸗ 
tung für die Poſtgehülfen ⸗ Prüfung. 
Erfolg garantirt. Anfang des Winter⸗ 
curſus: Mitte Octbr. Proſpecte koſtenfr. 
Dir. Alb. Schaacke, 
Poſtſecretär aD. in Hannover, 


Fin, Ml 


ſelbſt eingemacht, empfie 


It 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172/73. 


tungen bekannt geworden iſt. 


ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen. 


Nleiderſtöffe in 


Damen⸗ 


an Private zu Fabrikpreiſen. 
N 
Richard 


Echtholl. Javakaffce 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, 
gar., à Pfd. 80 Pf., Poſtpackete 9 Pfo. 
Yk. 7.20 verſendet zollfrei unt. Nach⸗ 
Beglaub. Anerkennungen auf 
Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Francozuſendung — Theilzahlu. 3. 


KERÄKKOKKREKK 


Zwillinge. 
Rollmops 


und marinirter Hering 
ſind wieder zu haben 7 
vorm. Jacob Siudowski, 
A. Reszkowski, 
Seglerſtraße Nr. 92/93. 


FREERETFTERERT 


Aberglaubens geworfen, und faſt ſcheint es unbegreiflich, daß der⸗ 
artige Zuſtände heute noch exiſtiren können. 

Mit den Sterbeworten unſeres großen Dichters können wir 
nur ausrufen: „Licht, mehr Licht!“ 


Kemmlers electriſche Hinrichtung im 
Groſchen⸗Muſeum. 

Aus New⸗York wird geſchrieben: Es war vorauszusehen, 
daß die amerikaniſchen Volksmuſeen ſich die ſchreckliche Hinrich⸗ 
tungsgeſchichte des Mörders Kemmler nicht entgehen laſſen würden, 
um ihrer Gallerie von ſogenannten Schreckenskammern wieder 
eine neue, vielleicht die ſchauderhafteſte von allen, hinzuzufügen. 
Während die im Allgemeinen jedes Zwanges ſpottende amerikaniſche 
Preſſe neuerdings von den Hinrichtungen ausgeſchloſſen bleibt, um 
das Volk vor jenen ſenſationellen Berichten zu bewahren, die den 
zur Richtſtätte geführten Mörder wider Willen zum Helden glori⸗ 
fiziren und dadurch den Nachahmungstrieb in krankhaften Ge: 
müthern rege machen, ſcheint man den Schauder-⸗Darſtellungen 
der Groſchen⸗Muſeen, deren plaſtiſche Darſtellungen weit gefähr⸗ 
licher ſind, als die dunkelſten Federzeichnungen der Reporter, 
nicht jenes Mißtrauen entgegenzubringen. Von den verſchiedenen 
ſogenannten Muſeen, welche aus der glücklicherweiſe ſchon halb 
vergeſſenen grauenhaften Hinrichtungsgeſchichte nun auf's Neue 
Capital zu ſchlagen ſuchen, leiſtet „Huberts Palaſt⸗Muſeum“ an 
Realiſtik der Wachsbildnereien und Brutalität der Auffaſſung das 
Außerordentlichſte. Im erſten Gemach, das mit aller Genauigkeit 
dem Schlafzimmer des weiland Kemmler'ſchen Ehepaares nach⸗ 
gebildet iſt, iſt der Beſucher Zeuge des Mordes, welchen Kemmler 
an ſeiner Gattin begeht. Das zweite Gemach, welches Kemmler 
in der Mörderzelle des Gefängniſſes zu Auburn zeigt, wirket trotz 
ſeines düſteren Characters wie eine Erlöſung aus der blutigen 
Athmoſphäre des Nordzimmers. Nun aber geht es in das Zimmer 
der electriſchen Hinrichtung, und der Beſucher, welcher ſich auf 
ſeine Nerven nicht verlaſſen kann, thut beſſer, ihre Feſtigkeit an 
dieſer Stelle nicht erſt einer Prüfung auszuſetzen. Der Mörder 
ſitzt bereits auf dem Richtſtuhle, feine Glieder find feſtgeſchnallt, 
der Augenblick der Execution iſt gekommen. Und hat der Be⸗ 


ſucher Platz genommen, fo drückt der erklärende Muſeums⸗„Pro⸗ 


feſſor“ auf einen Knopf, und vor feinen Augen beginnt die ganze 
Epiſode der Hinrichtung ſich abzuſpielen, wie ſie aus den Zei⸗ 
Der Körper des Gerichteten, aber 
noch nicht völlig Getödteten, dehnt und ſtreckt ſich zitternd, nach 
einer Pauſe öffnen ſich die Lippen, ein weißer Schaum quillt 
hervor, und erſt nachdem vom Rücken des Mörders ziſchend ein 
Dampfſtrahl emporgeſtiegen iſt, wird Alles wieder ftill, die Exe⸗ 
cution iſt beendet. Man müßte indeſſen nicht in einem amerika⸗ 
niſchen Groſchen-Muſeum ſein, um ſchließlich die Bemerkung 
machen zu können, daß es vom Ernſten bis zum Lächerlichen nur 
ein Schritt iſt. Mit einem Schritte gelangt nämlich der Beſucher 
in das vierte und letzte Gemach, die Hölle. An eine der hu⸗ 


moriſtiſchen Zeichnungen aus Buſch's „Fromme Helene“ erinnert 


die Geſtalt Kemmler's, die von einem pausbackigen Teufelchen 
aus einem Rauchfang herabgeſchleppt wird, um über einem mäch⸗ 
tig qualmenden Feuer, deſſen Geſtank dem Beſucher den Athem 
benimmt, umgeben von tanzenden Teufelchen, ungezählte Zeit⸗ 
alter hindurch zu heulen und mit den Zähnen zu klappern. Und 
das Alles für einen einzigen Groſchen! 
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Anweiſung 


15jähriger approbirter Heilme⸗ 
thode zur ſofortigen radicalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunxsucebt, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollzie⸗ 
ben, unter Garantie. Keine Be⸗ 
˖ rufsſtörung. Adreſſe: Privatan⸗ 
ſtalt für Trunkſuchtleidende Villa⸗ 


verſ. unent⸗ 
geltlich nach 


500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. 
Haupt-Depdt J. Grolich, Brünn 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius. 
Engelapotbeke in Leipzig, 
ſowie in allen beſſ. Handlungen. 


Poſt Säckingen. Briefen 


Wolle verſendet direct 


roben frei. X 2 
Löffler, Greiz. 


— — 


gelt, würde gern etwas baflie thun, 
wenn er nicht fürchtete, fein Geld un⸗ 
uus auszugeben. 


ht orzlelt 
ters erwünſcht.) 
nur burch F. Neter, 
Frankfurt 2. M. 


wird, 
& ſſtuc. M. 2.00 
rüdertfteafe 10 


„(Angabe bes 


m. . 

\ Ko. Kohl. tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſik. d. 
D außf. ill. Preisc. grat. 
V. Weyl, Berlin W. 
auerſtr. 11 


ff. weißes 


Kaiſerputzpulver 
v. k. Schmidt Ww., Magdeburg 
(Inh. M. Richtemann) iſt unbedingt 
das ſchönſte und praetlſchſte unter allen 
Putzmitteln. à Carton 10 Pf. 
Vorräthig in allen Droguen⸗, Seifen: 
ut beſſeren Colonialwaaren- Handlungen. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Fleckten, Röthe 
861 Gesichts etc. ist die wirksamste 

eife: 


BerguannsBirkenbalsamseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pf. bei Adolf Leetz. 


une nenne 


Van Houten 


Bester — Im Gebrauch billigster . | 


FF 
Achtung 
Eröffnung Mittwoch, 8. Uster 1890, 
is zum 15. October jol hier am 1 atze 


Altſtädter Markt 300, 1. Etage, 


im Hauſe des Herrn Tarı ey, 
das große Lager einer 


Berliner Damen-Mäntel Fabrik 


zu nöch nie dageweſenen billigen Preiſen zum 
"SR 


= Ausverkauf = 


geſtellt werden. 

Das Lager beſteht aus: 

2400 Winter⸗Sport⸗Jaquets, 
früher > 5 2 18, 20, 23, 24—40 Mark, 
jetzt 7, 8, 9, 10, 12—20 Mark. 

1600 Winter⸗Viſites, 
früher 15, 18, 20, 24, 28, 30—60 Mark, 
jetzt 7½, 9, 10, 12, 14, 15—30 Mark, 

4600 ganz- und halbanliegende Winter⸗paletots 
in allen modernen Stoffen und Farben, 
früher 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50-100 Mark, 

500 8, 12, 14, 16, 18, 22, 24 50 Mark, 
2500 Bandagen, Grichen und Dolmang, 
früher 18, 20, 22, 24, 26, 30, 40, 50-150 Mark, 
jetzt 7 9, IC 10, 11, 12, 14, 18, 20½—75 Mark, 
1500 Regenmäntel in allen Facons und Stoffen, 
früher 9, 12, 15, 18, 20, 22, 24—40 Mark, 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, d. 14. October cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gute Hohenhanfen 
diverſe elegante Möbel, wie 
Spinde, Tiſche, Spiegel, Sophas, 
Seſſel, 1 Billard, 1 Salonflügel, 
2 Kronleuchter, 1 Harmonium, 3 
Büffets, 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 offenen Kutjch und 2 zwei Ver- 
deckwagen, ſowie 
200 Meter Stubben, 130 Meter 
Klobenholz, 80 Meter Stangen, 420 
Haufen Strauch u. a. m 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Große Auction. 


Volksgarten 
Wegen Be des Geſchäfts 


Dienftag, 13, Mittwoch, 14. er. 
Auction ab, 


in Haus⸗ u. Küchengeräthen, 

ſow. Arbeitswagen, Britſchke, 

Pferd und Geſchirr, Bier⸗ 

Luft⸗Druck⸗Apparat u. einen 

groß. Poſten Jamaica⸗Rum 
J. Holder-Egger. 


Steckbrief. 


Gegen die unten beſchriebenen Ar. 
beiter Franz Hagener und Joseph 
N. N., beide angeblich aus Kujawien, 
welche flüchtig ſind, bezw. ſich verborgen 
halten, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
950% abzuliefern. VI 2932. J. 


Thorn, den 8. October 1890. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Kgl. Landgerichte. 


Beſchreibung des Franz Hagener: 
Alter: 28 Jahre. 

Statur: kräftig. 

Größe: 1,65 m. 

Haare: ſchwarz, dunkeln Schnurrbart. 
Beſchreibung des Joseph N. N.: 
etwa 26 Jahre alt, 

½ Fuß kleiner als p. Hagen er, 
dick, ebenfalls dunkele Haare und 
Schnurrbart. 
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Tricot-Taillen in grösster 


jetzt 4, 6, 7 ½, 9, 10, 11, 12—20 Mark. 
Die Preiſs ſind ſtreng fe ſt und iſt die Taxe auf jedem 
Etiquett erſichtlich. 


Altstädter Markt 300, I. Etage, 


im Hauſe des Herrn Tarrey. 


greouzsaitig, 


rA Moss 
Eisenrahmen 


und Repetitions - Mechanik 


linel. Verpackg kg] m 
O Mark f 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i. Pr. 


Profeſſor Dr. Liebers 


Nerven- e 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: S 
uſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfgeil le! Muth 
loſigkeit, ya 1 ai; 15 dauungs- und andere Be⸗ 


jeder Fl. Betten enben Proſpekt. V 
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Ait den nenen e des 


Norddeutſchen Floyd 
Bren man die Reiſe von 


Ein ne Heilmittel bei allen Magenleiden And die 
ächten „St. Jacobs Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
5 Central⸗ Depot: Köln, a/Rh.: Einhorn-Apotheke; 
remen nag Amerika Gnefen: B. Huth. 
in 9 Tagen 


u ' Ferner fahren Dampfer des 
drodentfhen Loyd 


Bremen 


Wasserdichtes Segeltuch 
neu, wird zum Aus nahmepreis von 160 Pfg. per [Im in fertig 


kon 
I. 
Anſtralien 


hieraus per Stück M. 6,.—. 
tät ohne Jute wird garantirt. 
J. Landauer, Leipzig-Rendnitz. 
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Süd amerika. 


Näheres be 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Elk 93. 
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Speiſekartoffeln Etr u. ie 
90 Abnahme von 5 Centnern frei ins 
Haus. 

W. Miesler, £eibitfd 
Proben ſtehen zur Verfügung. 


nur Höchst prämiirte von: 


5 Pelers & E Aarff- eaten 


1 empfiehlt 
l A. Mazurkiewiez. 
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\fr. Bahnstation. | 


Nur Acht mit 


Culm: J. Rybicki; 


Seltener Gelegenheitskauf. 


von der Bedachung des Berliner Schützenfeſtes herrührend, jo gut wie 


nähten Planen beliebiger Größe verkauft. Fertige gr. Pferdedecken 
Für vorzügliche rein leinene Segeltuchquali⸗ 


’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall all vorräthi g. 


5888800806886 8 


8 Geſchäftseröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die 
ergeben Anzeige, daß ich meine 


äckerei SL 


den 3. October cr. eröffne. 


Ich werde ſtets bemüht ſein, nur ſchmackhafte Backwaaren 
dem geehrten Publikum zu bieten und erſuche ich ſelbiges, mich in 
meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Jede Beſtellung 


wird beſtens ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


M. Müller, gäcker, 
Kl. Mocker Nr. 72, vorm. Busse. 


EOOROOLEEAANDODON 


Herren- Garderoben- und Militär⸗ 
Effecten - „Geſchäſt 


Heinrieh Kreibich 


empfiehlt ſein reichaſſortirtes und wohl completirtes 
Lager von deutſchen, engl. und franzöſiſchen 
Anzug⸗ und Polletetotsſtoffen BR 
in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 
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Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Restaurant 


Zur Pferdebahn, 
Caſernen- und Schulſtraßen-Ecke. 


Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Unternehmen zu 
regem Beſuche mit dem Bemerken, daß für gute Speiſen (kalt und 
. e l Getränke deſtens geſorgt wird. 
illard iſt zur freundlichen Benutzung auf⸗ 

Hochachtungsvoll 


Ferd. Rosenau. 
— —— Fan nenn 
Er 


& Kohlen. & 


Beſte dea Stück. Würfel-, Nuß⸗ 
2 Förder Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


B. Dietrich & BR 
Thorn. 
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Eleganter Sitz, gediegene Arbeit. 
diet as enen pen 
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geſtell I 
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Breiteſtr. 310. Thorn. 


O. Scharf =” 
Kürſchnermeiſter, ü 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


1 Breiteſtr. 310. 
Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 
N in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 

Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz: 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 

in allen Fellarten. 

BEE” Veitellungen, Reparaturen und Modernifirung TEE 

chnell und ſorgfältig. 


EXKKKKKKKKKKIKKKKIK es] 
KXXKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKKK. 


Für die kommende 
Herbſt⸗, Winter u. Ball⸗Saiſon 
a mein Atelier für elegant und gutſitzende 
Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts = Coilletten, ſowie 
Mänteln und Manteletts EN 


in ſtreug moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 


preiswerth ausgeführt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 
Thorn, Sttobanöſtraße 18. 
X XXX XX XXX XX XOXX XXX XXX XC 
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Verantwortlich für den redactionellen I Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


